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Kovive
Kovive—ein kleines Hilfswerk in der Schweiz
— will sozial Benachteiligten aus den west-
europäischen Ländern helfen. Es fördert In-
itiativen und Projekte, die diesen Menschen
eine Chance geben, aus dem Teufelskreis der
Armut auszubrechen. Gleichzeitig möchte
man ihr Selbstbewusstsein stärken, damit
sie ihr Leben wieder selber gestatten und in
die Hand nehmen können.

«Kovive» war bis 1986 bekannt als «Aktion
im Dienste des Bruders». Der neue Name
will die Änderung der Hilfstätigkeit zum
Ausdruck bringen: Neue Nöte und Bedürf-
nisse, ein gewandeltes soziales Umfeld ver-
langen Anpassung. So tritt die «Neue Ar-
mut» kaum mehr offen zutage, man begeg-
net ihr kaum mehr auf der Strasse. Sie wird
von den Betroffenen versteckt, von der Ge-
Seilschaft verdrängt, Isolation und Aus-
schluss aus der Gesellschaft sind die Folgen.
«Geld allein hilft wenig — Menschen brau-
chen andere Menschen», meint «Kovive».
Der neue Name heisst denn auch auf deutsch
Zusammen/eben oder T/schfireme/rtscbaft.

Das Hilfswerk gewährt keine finanziellen
Einzelhilfen, es richtet seine Tätigkeit darauf
aus, benachteiligten Menschen zur Gemein-
schaft zu verhelfen: durch das Anbieten von
Familienferien, durch Quartierarbeit, in
Werkstätten und in Begegnungszentren.
Seit 35 Jahren werden auch Kindern aus
europäischen Sozial- und Obdachlosensied-
lungen Ferienaufenthalte in der Schweiz
vermittelt.

Etwa 1 500 Freiwillige arbeiten beim Hilfs-
werk «Kovive» ohne Bezahlung mit. Es ist
politisch und konfessionell unabhängig, sei-
ne Arbeit wird vor allem durch Spenden-
gelder finanziert. Die hier vorgestellten
Familienferien werden seit letztem Jahr mit
Hilfe eines Bundesbeitrages ausgebaut.

Lonfa/rtar/resse; «TCov/Ve», G/öra/farsfr. 24,
6000 luzern 7, 7e/. 04 7/22 50 24.

ge Einfühlungsvermögen und Verständnis für j

die Lagerteilnehmer aufzubringen.

Das Eeg/eberteam ist meistens ausy'ungen Leuten |

zusammengesetzt. Lu/mte das mcht zu Spannun- j

gen?

Y. H.: Nein. Ich empfand es positiv, mit den jun-
gen Leuten zusammenarbeiten zu können,
Spannungen kannten wir nicht.

Lohnen Sïe ein so/ches Engagement auch anderen
.S'eniorinnen und Senioren emp/ë/z/en?

Y. H.: Ich kann diese Aufgabe weiter empfehlen,
Voraussetzungen sind Toleranz, Optimismus
und Bereitschaft zu Verständnis. In diesem Jahr
werde ich wieder mitwirken, dabei bleibt man
beweglich, macht neue Erfahrungen und wird
dabei ein bisschen jünger

interview: Leai JLaber

Altern
Das grosse Glück, noch klein zu sein,
sieht mancher Mensch als Kind nicht ein.
Er möchte, dass er ungefähr
so fünfzehn oder sechzehn wär.
Doch schon mit siebzehn denkt er halt:
Wer achtzehn ist, der ist schon alt.
Kaum ist die Zwanzig dann geschafft,
erscheint die Dreissig greisenhaft.
Dann erst die Vierzig, welche Wende -
die Fünfzig ist beinah das Ende.
Doch dann mit sechzig, jemine,
schraubt man das Alter in die Höh!
Die Sechzig scheint noch recht passabel,
und erst mit siebzig miserabel.
Mit siebzig aber hofft man still:
Ich werde achtzig, wenn Gott will.
Und wer die achtzig überlebt,
zielsicher nach der Neunzig strebt.
Dort angelangt, zählt er geschwind
nach Menschen, die noch älter sind

Gzo« La/Zag/ia
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BALSAM!
in Apotheken und Drogerien

HILFT JEDEN TAG AUFS NEUE!
bei Kopfweh, Nerven-, Muskel- und Gelenkschmerzen, Ischias, Hexenschuss, Erkältungen, Sportverletzungen.
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